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Ein Ende derStreitigkeiten umdasQuartierzwischen Enge/gasse undMetzgergasse
scheintnunendlich in Sicht.

Das Clubs des «Bermuda­
dre iecks» zw ischen Engel­
gasse und Metzgergasse
kämpft en für die Nachtruhe
erst ab 24 Uhr. Die Bewohner
und die Stadt waren jedoch
dagegen - jetzt ist eine Eini­
gung zustande gekommen

Das Quartier nördlich des Boh ls,
zwisc hen Engelgasse und Metzge r­
gasse , wird zune hmend zu r Par­
tymeile . Ga nz zum Arger se ine r
Bew ohnerinncn und Bewohner.
Diese legten grossen Wert auf die
Ein ha ltung der Xac htru hexeitc n .
Die Wirt e fürchtet en abe r um die
Attraktlvit ät ihres Vierte ls . «Ich
find e es schlimm, wen n so vie le
Leute e ingeschränkt we rde n , nu r
we il zwei drei Bewohner arn \Vo­
ehe ne nd e sc ho n um 22 Uh r sc hla­
fen wollen », so Kevin Sta ffa, Ge ­
sc hä fts füh re r de s 'Rock Story' .
«Unsere Stadt soll doch lehen und
pulsieren und nicht eine Schlaf­
stadt hleihen .>

Hofft auf Kulanz der Stadt
Kevin Sraffa sah sich in seinem
Kampf, um eine Lockerung der
Nacht ruheze iten allerdings auf
verlorenem Posten, da e r auf po li­
tischem \,rege bis da ra nichts aus­
richtcn konnte. Aus d iesem Grund
hatte e r unter den Besuchern die­
ses Vie rtels e ine n Aufru f gestarte t .
Mit de r Feiergemeinde im Rück en
hofft e er auf Einlenken der Stadt.
«Ic h wollt e ze ige n. das s es se h r

viele Leute gibt, die Ih ren Leh ens­
mittelpunkt in der Stadt St .Galien
haben und die es geniessen, wenn
man länger drau ssen feiern kan n.»
Die Botre iber der anderen Clubs in
diesem Viertel s tü nde n geschlos­
se n h inter se ine m Anli egen.

Einigung erzielt
Nun kam es end lich zur Ausspra­
che mit den Behörden und den
Quartiervere inen . Un d tatsäch­
lich : Man fan d ei ne n Konsens . Die
Wirte dü rfen am Woche nende nach
Mitremacht Alko ho l nur noch in­
ne rha lb des Gebä udes aussch en­
ken u nd auc h für die Grohrcin i­
gung der Gassen sind die Clubs zu­
s tändig. Eine Lösung, mit de r die

bet e iligten Pa rte ien sic h zufr ie­
den ze igte n. So Walter Schwei­
ze r von der Stadtpolizei : «Das Ge­
spräch zwisc hen den Par teien ist
sehr gut verlaufen . Man wird aber
im Sp ätherbst e rs t Bilanz ziehe n
können, ob auch tatsächlich dies
die ultimative Lösung darstelle .»
Und auch Kevin Staffa ze iget sich
erleichtert: . Fü r un s Wirte ist es
nach wie vor seh r wichtig, ei n at­
traktives Vie r tel repräsentieren zu
kön ne n. Und mi t diesem Konsens
kö n ne n wir dies hoffentlich au ch
tu n .» " re ite re Übe rlegu ngen zur
Erha ltung de r Sta ndo rta tt raktivi­
tät und Sich eru ng des Quart ie r­
friedens behalten sic h abe r alle
Parteien vo r, ASC1id Zysset


